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4 « .
Der » Bauherr ».

( Fortsezung. )
3. In der weißen Rose .

Durch di« öden Straßen schritt Arm in Arm mit Scom -
partnt Meister Vogelfang . Ds sie beim rochen Thurme
an der über die Donau führenden Hvlzbrückr standen , blieb
Eevmparini stehen, wyndt« sich um und starrte dev Thurm
an, der im Lichte des eben aus Wolken hrrvortretenden Mon¬
des glänzte . Mch Vogelfang blieb stehen und freute sich
de« eigenthümlichen Anblickes.

Woran denkst Du denn ? fragte nach einer Weile halblaut
der junge Meister, gleichsam als wollte er das heilige Schwei¬
gen, ringsum nicht stören.

Ich devk «, verseztr 6 c » mparini . wie es sich ausneh-
m«n müßte , wenn jezt plözlich das Dach des qlten ThurmeS
da zu knistern li stige , und mit einem Male die liebe rothe
Flamme herausleckrrchei Sparren und Fenstern , und anwach-
fevd größer und größer auf des Stürmte Armen hiriüberflSgeauf dl» Dächer und riesengroß hinaufloderer mit Hellem Schrine
zum blmigen Himmel , was das für ein prächtiger Antück f,pn
müßte.

Prl sagte Vogelfang , sich schüttelnd , das sind ja
gar z absonderliche Gedanke«.

Hast Du nie «»hört , fragte Seomparini lauernd, daßes Menschen gib«, bei denen La« Brennen zur Leite,scbait ge-
worden, und vre an nichts Freude haken, als sw rochen Hahn.Denn ich ein solcher wäre ?

Du ! tief der Meister lachend , ich glaube , Du liebst das
Feuer auch, aber nur das , welchts der Wein turck die Adern
strömen läßt, und das welche » aus schönen Augen strahlt , wie
t»m Beispiel « dt« der fremden Donna, dre Tu so sorgfältig inAschers Hause verbirgst.

Jenes Feuer ist ausgebrannt, sagte Ecvmparini , ernst
werdend.

Wir so ? fragt« Meister Nogelsang .
Donna Bianca Ist g,st rn gestorben, versezte der Wilsche.So schnell I sprach Vogelfang bistürz» zmücktrrtrrrv.Es kam mir nicht unerwartet, sagte Seomparini , in¬dem st« langsamen Schritte» über dir Brück« gingen ; seit wir

«us Italien fort sind , kränkelte sie ; Eue» kaltes K . irna chatmr nicht gut.
Wäre sie daheim arbtieben, die Aimel
Wohl wäre es best, » g'wesin ; nach ein paar Jahren wvblwäre ich gekommen , sie zu holen ?n mene Vareistaot rischTurin ; aber unser« südländl 'chkn Frauen hsben «in heißeresDur. als Eure nordischen. Sie l!. tz sech s nicht nehmen , mich

DU begleiten , und folg«« mir aus meiner br .chweriichen Reise
durch Deutschland .

Bogelsaug sah drn Wrlschln brsremdet an- Und Du«brüst Dich nicht , sraa ' e er , während dieses treue Weeen aus« r Bahre liegt, die Schenke zu besuch«« und «in srühlch Ge»
läge mitzumachen?

Nun, und was weirrr ? aniwortet« Ccvmpartnt , istm etwa nicht tot, ? Mach « ich si, l . b,vr «a , w . nn ich mich»msez« an ibren Sarg und Heu», ? We ß Gott . Ihr Deutsche«»ehwt das Dia - sonderbar .

So ichwazle der Welsche; Meister Vogelfang schritt
ohne zu amworten an seiner Seile hin ; sie hatten die Brücke
paisirt und gingen Len schmalen Fußsteig am Donaurifer hin»
auf. Ich glaube , einige Bemerkungen über den scheinbare »
Widerspruch in des jungen Bauherrn Cyarakter einst eßen las¬
sen zu müssen . Mit einem Herzen , das begeistert schlug fürAlles , was grrß und schön war , verband er einen selliamen
Hang nach tollen Abenteuern und verpöntem Treiben . Es ist
dieß genialen Gemülhern nur zu oft eigen ; ihr großes , reines
Herz weiß «S nur zu gut, daß eS aus all ' diestrn Treiben rein
hervvrgehrn werde ; sie spielen mit der Gefahr , weil sie sichüber dieselbe erhaben iühlen und nickt Hang oder Leidenichaft,sondern Neugierde zieht sie an den Abgrund , in dessen Tief.«
sie lächelnd schauen und ohne Schwindel zurückrretrri ; dabei
gab er sich das Wort , sobald ein heilig Band ihn mit Do¬rothea verbinde, sobald der Kreis der Familie sich um ihn
schliißen würde weg zu bleiben von j .riem nächtlichen Treiben
aus immer.

So wann die Beiden vor d!« Schee ke zur weißen Rost
arlangr. Es war ein niederes aber wriiläefig-» G . däube . da
Reisende von zweidtvtiger Sorte sanmr ihren Pferden dort am
lielsten Unterstand fanden. AS d»e Zu»i in die T . inkstube
traten war dies« brrelrs übe «soll '. D>e dicke Wirthin stand ,m
kchrnkvrrschlage und leerte so eben «in urgehiu cs T 'oS ihres
eigenen Getränkes, «in ur srhibareS Z ichen von drffn Echchelt
und Güte ; das Töchteriein der Wirthin, ein s . chez hnjrhriges
Mädchen mir einem ichönrn, aber vor der Zeit aternoeu Ge¬
sichte, saß auf dem Knie eines rorhrbckigrn lustigen E>r» enter»
mit einer Kupservasr , der ihr allerlei Schnacken tr 's Oyr plau-
drrrr , worüber die Klein« sich toll lacken wollte ; e>n groß»
Aottelhrrud fing mit rer ernsthaftesten Miene Fit«gen von derWand ; aus den Gläsern aus den T scheu dampfte Glühwein
urd ringeum seßcn und lagen junge Kaufherren mit volle«
und Studenten mit leeren Beuteln , Stuzer und ankere nicht zr»bestimmendeCharaktere . ES war «in inäechrnhofees Schreien und
Keuchen , ein unentwirrbares Gewühl, über welches sich blauer
Tabaketamps h 'nzog , in welchem manchmal eine Hanv m t «l-
nem Glase sichtbar wurde . Als die beiden Herren »Giraten,
en ' stand eben eine kleine Pause , denn ein bleicher Bruder Stu¬
diosus harte die Mandoline rrgr ffen und sang ein Lied.

Vogelfang und Seomparini sezten sich zu den
lärmenden Gesellen uud wurden mit Handschlag un ?> jubeln»
d,m Willkommruf begrkßr . Die Wirthin brachte mir eigenerHand Wein herbei.

» ! S sich der Lärm etwa« legre, rirf Seomparini : Jch
denke Ihr Herren » Ihr hättet schon genug grtru kn — „nh
mrine . es wäre Aett . dir Becker ein » en 'g bei Seite zu schswbrn und nach den beir erneu Vierecken zu greisen !

Bravo l johlte der Houle , der Welsche soll Würselköntg
ieyn >

Schnell wurden Gläser und Silöffeln zur Seite geschasst
jetrch nicht, ohne daß man einige rwrer drn T sck reich'»er«
hätte . Seomparini nahm seinen Ploz am obern Ende deS
Tische» , und vor ihm ward rin zinnerner Becker auf »«l ft »uz*.
Drei Würfel wurden dazu gelegt , und « ährend die G. seft»
schalt ftch'S bequem wackre , »rreouschte der I allen»« mlt der
Schnelligkeit eiueS Taschenspielers di« Würfel der Wirthin « it
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eigenen, di« er ihm Sacke führte. Ein anderer Becher sammt
Würfeln wurde der ehrenwerthen Gesellschaft gebracht.

Ich will anfangen , schrie der Niese , mein Alter hak Moos
geschickt und ich will sehen , ob die Vögel fliegen können.

Er schüttelte in seiner Tolia -Hfaust ven Becher und warf
die Würfel klappernd auf den Tisch . Vierzehn I brüllte er,da- ist rin guter Berg , steigt hinüber , drei Thaler , wüM 's
beliebt l

Der J aliener nickte mit dem Kopfe und warf mit zierli¬
cher Hand ven Becher. Sechzehn ! sagte er kaltblütig und
Arich die drei Thaler ein .

Zehn Tialer ! rief hizig der Lina « und schält ekle den Be¬
cher wie ein Rasender. Siebzehn ! donnerte er macht Ihr mir
das auch nach . Herr Seomparin »?

Glekchgiltig erqr ff dieser die Wü fel und ließ sie auf den
Lisch kollern. Achtzehn , sagte er mit derselben Rahe und
streift« die zehn Thaler zusammen.

Mit dem sp elt der Teufel , sagte der Studiosus ; wir
wollen doch sehen , ob M ister Belzebub Ihi gar nicht im
Stiche läßt . Und wieder warf er und verlor wiever ; so ging
«S eine Viertelstunde fort , dann stand er verdrieß ich ans , el
«ein andern Plaz machend, und sezte sich hinter de« Kachel.
Ofen auf die Bank .

Werdet nur nicht unwirrsch , Herr Tdeiberger . sagt«
die W rthln , uttd macht kein Aaf -edens von den paar lumpi¬
gen Gulden , die ihr auf dem Breite habt.

An der Thüre hörte man «ln h . fuges Klopf «. Da man
Niemand mehr erwartete , so hielt die Gesellschaft überrascht
lm Spielen inne . Dir Wirth n öffn t - unwillig unv herein
traten ein paar zerlumpt « Kerls die Mäzen tief ln 's G stcht
gedrückt nnd der Tine sp -acha N chis «ü : ungut, I >r Herrn ,aber 's Ist elf und die Schenken sind ges - kvff-n uns so muß -
ten wir hier einkehren auf unserem Wege mit unserer Last.
H« . el« Glas » Frau Wirtbl « l

Was tragt Ihr den > ? fragte Slner .
S 'ist da ein Weib gestoxben in deS Jaden Aschers Haus

sagte der Gefragt « gletchg lrig , und der I «de wist den Leich,
»am nicht bei sich dulden in den warmey Iunitagen , und so
tragen wir jezt das W -tb ln di« Tsdtenkammer , und einen
tüchtigen Zug thuend reicht « er das Glas seinem Gefährten .

Sromparini lehnte sich kraftlos in feinem Stuble
zurück , auf sein« Stirne trat kalter Schweiß. Macht , daß
Ihr fortkommt , schrieen einig« den Trägern zu , wir brauchen
keiue Tohten hier l Wir woü -n weiter spielen l

Nun , uun , murrte der T ägrr , Ist das ein Gezeter ; - wir
gehen schon. Und eia par Pfenninge bin» « senk , schritt er
« lt seinen G -fahrten hinaus , unh gleich daraus sah man die
Träger mit ihre, Last am Fenster vorüber ziehen , einige scheue
Blicke flsgen hin » aber dt« meisten vertieften flch wieder in 's
Spiel und ein junger Kaufherr warf dir Wü fel : Dreizehn
sagt« er . ist's gefällig, Herr Gcomparin «.

Dieser hatte sich noch immer nicht v in seinem Sntsrzen erholt ;« st unsicherer Hand langt « er nach dem Becher und ohne ihn
za schütteln, warf er die Würfel . Allein seine zitternde Hand
versrhlle den Tisch und schwer fiele« die Wü sei aus den Bo¬
den . Einer zerbrach , der Lang« iückt« sich schrull darum
und brüllte : Höll' und Teufel , was ist daS ; die Würfel findmit Blei ausgegossen; voflachiee Welscher » Du spielst falsch !

Falsch ! lärmt « der Haufe , nieder mit ihm , stecht ihn
todt.

Im Nu waren all« Klingen blank ; auch Sevmparint
zog seinen Degen und lebnte sich geqen die Wand . Dl « Größe
der Gefahr batte ihm alle seine Entschlossenheit zurückgegeben,
Inzwischen knackte Edelberger mit seinen Wolfszähneo di«
brtkcn andern Würfel so leicht auf , als ob es Nüsse wären ,

und sprach , fle aus den Tisch werfend : Da seht her, auch die
zwei stad falsch .

Nieder l brüllte der Haufe , unss die Klingen blizten dro .
hend, « ährend die Wirthiv aus Leibeskräften kreischte und der
Hund lustig darein bellte .

Da habt Ihr uns einen säubern Kampa » gebracht, Herr
Vogelfang , rtif Einer aus dem Haufen . Dieser erglühtevor Zorn und Ui,willen; er fühlte es wohl , welch übles Lichtauf ihn fiel , da er immer in Gefllschist des Italieners er¬
schienen war ; er rief gebieterisch um Ruhe und fragte dann
den Welschen , der mit kunstgerecht oorgehaltenem Degen ander Mauer lehnte : Erklärt Euch , Herr Scomprrlni , was
soll das bedeuten ? Was ist's mit den Würfeln ?

N chts , versrzr« dieser hö misch . als Laß ich das unge.treu« Glück durch eia wenig Blei beständig mache» wollt« ; Im»« er noch Ehr « genug für Euch , daß ich mich hrrablaffe , mit
euch deutschen Tölpeln zu spielen.

Niederträchtiger Schuft l brüllte der Bauherr , während
dergesammte Hanfe , durch des W ischen Worte aufs Aeußer«
Ke gebracht , wüthead auf ihn eindrang . Allein mit unbe¬
schreiblicher Gewandtheit parirte dieser die Hiebe , währen » er
trozig rief : Kommt nun an ; schöne Manieren das ! Dreß -grgm Einen I O ihr topfern Deutschen.

Vogelfang warf flch z wischen die Streitenden . Ruhe,ihr« Herren l donnerte er ; dieser Bube gehört mir allein ; ich
«vitt Euch alle an ihm rächen , laßt Ihn mir .

Mir recht brummte Seomparlnt , habe ohnehin ein
Hühnchen mit Dir zu pflücken .

Hier trat ein« neue Person hinzu. Aus einer Sritenthür «
erschien nämlich plözlich der Herr Marquis Iran d' Auvers ,im eleganten Nachthabit , rin Licht in der linken , den oloße»
Degen in der rechten Hand . Ei , Ihr Herren , sp ach er,macht Ihr doch einen Lärm , als ob Ihr die Tosten auS de»Gräbern wecken wolleet , »irlwenigrr einen schlummernden Rei¬
senden wie mich ; was gibt's denn ?

Der Hallunke hat falsch g, spielt ! rief di« Wkrthin » it
de« Finger auf Sevmparint weisend .

Kenne den Herr » nicht , sagte der Herr Ma g als kalt¬
blütig , wenn «s aber «in« Ehrensache gilt , jo steye ich z«Diensten.

Nicht Ehrensache , rief » vgelsang , es gilt nur die-
sen Gauner zu züchiigen !

Ir eher , desto lleber . sagt« Scvmparln » höhnisch .Schön , schön , fuhr der Marq >Is , oct , wann und wo ?
wenn', beliebt, meine Herren . Die Du llieieze st, » streng , riefein Student , es heißt Paragraph » klecimo —

Zam Teufel den Parazr . pyus , sagie der Ma »qa 's , werwird bei einem solchen Handel nach den Parag -^pirn fragen ;beliebt es vielleicht g'eich hier vom L .der zu z ehen.Sin Asyl muß m der Nähe skyn , meinte Einer , ich schlag»
den Stephansfrievhof vor .

Gut , sagte Vogelfang , so wäre die Sache abgemachtkund bald , wrun es Euch gefällig.
Erlaubt nur . daß ich WamS uid Hut nehme ; denn, d«

der Herr hier ganz allein fleht , so wird er Mir wohl erlau¬
ben , seinen Secunbanten zu machen.

Seomparin ! verneigte sich. Im Nu war der Marqais
vollständig anqekleidet zurück. Der Mond lst hell , sagte er«'s ist jrzt elf Uhr. um zwölf denke ich, trtffrn wir uns . Habt
Ihr vielleicht noch einige Anordnung «, zu machen, mein Herr?

Ich wünsch « , sagt« Seomparlnt , in einem Hause l»
der Nachbarschaft Einiges zu bestellen .

Tanz wohl, mein Herr , Ich werde di« Ehr « haben. Such
zu begleiten » sagte der Marqiis ; ich hoffe , Ihr werdet all»
meine Herren , was auch g -schehen mag , strenges Eitllschwck «
gen beobachten; denn , w .e vorhin Einer von ten Herren H*



« «rite , die Duettgrft ze sind streng, Belirbt 's Tuck zu folgen,
mein Herr . Guten Abend , allerseits , aus Wiedersehen , um
zwölf Uhr.

Und mitten durch das Gedränge , ars dem mancher
Schimpf , mancher Fluch Scvmparini eraf , führte der
Herr Maiquis , der sich hier zum Sekundanten aufgeworfen
hatte , seinen Mann . Kaum war er jedoch vor der Thüre , so
änderte er seinen böslichen Ton und wandte sich zornig an
Scvmparini . Was Teufel fällt Tuch cin , Händel anzufan -
ge«, Ihr lölpischer Brausekopf l

N chr meine Schuld ; brummte dieser , übrigens eine gute
Gelegenheit , mir den Nebenbuhler vom Halft zu schaffen .

Ah so , ich verstehe , uvd in der Führung des Degens
chot 'S Euch keiner gleich. Ihr macht den Meister Strozzi
in Padua Thre ; ich hoffe, Ihr werket m 'e dem deutschen Mi¬
chel fertig « erden.

Ich habe nur mit Ascher ein paar Worte zu reden, sagte
Her Jratiener , man kann nicht « ffen was geschieht. Die An-
Her« werden um ihrer eigenen Haut rollen schweigen und Ihr ,
Herr Marquis , sollt sehen , daß ich Meister Strvzzi 'S wür¬
diger Schüler bin.

S. Auf dem EtephanSsriedhvs «.
Austritt «, wie der , den wir soeben besckrirben haben, wa¬

ren in der damaligen Zeit nichts seltenes. S .ne gewisse Roh -
heit , eine tolle Rauflust beherrscht« all« Stände , unk nicht nur
die Cavaliere , sondern Soltaten , Handwerker und Studenten
griffen bei der geringfügigsten Veranlassung auf offener Straße
zum Degen , und der Unfug wurde endlich so grrß , daß man
grrb higt war , die Dulllgelkze aof'S Aerßeiste zu schärfen und
mit Verlust der rechten Hand durch trs Henkers Beil Denje -
«igen zu drohen, v - Iche innerhalb des Weichbiktes der Stadt
dir Wehre zum Streit « zogen . Non ftlcher Art war auch das
Duell , welches zwichen Vogelfang und Scvmparini
verabredet worden war .

Der Todtengräber von St . Stephan , der bei seiner matt ^
brennende« Lampe scklowmernd in seinem kleinen HäaSchen
lag . war nicht wenig verwände« , als «r durch ein lautes
Klopfe« am Fenster aus feinem Schlummer geweckt wurde.
Unwillig dt« Augen reibend , fuhr er rwpor , kstarte das F «n-
sterlrln und fragte : Nun , « a« soll'S in der späten Nacht ? Hah «
ich etwa bet Tag « nicht genug zu lhun , daß Ihr mich auch
»och um de« Schlaf bringen wollt.

Oiffnet uns nur die FriedhofThüre , Meister Grub , und
legt Tuck dann wieder in 'r Nest, sagt» «ine Stimme draußen .

Soll mich Gott strafe« , « einte der Todtengräber , wenndas nicht Herr Sdelberger Ist .
Ti freilich ist er' s , sagte der Studiosus , mach auf . alter

Nachtvogel , und laß uns ein .
Was wollet Ihr denn machen lm Friedhof ? fragt « Mei¬

ster T r u b.
Stelle Dich nicht , als ob Du nicht Deutsch verstündest,d«r Kirschoer soll »om Leder.
Gott bewahre , sagte der Gräber , was fällt Such »in, Ihr

«v'
ßk am besten , wie streng die DuellGeseze sind; ich könnte

von Amt und Brod kommen in meinen attrn Tagen , wenn
lch 'S thät ».

O tu alt « ! Halluvke ! «iftrte Tdeiberger , meinst« « . ich wisse nickt , daß am vorigen Freilage hier drei Paar «>uf «inmal gerauft haben. Ich versteh «, was Dir fehlt .
Und « an hört « plbzllch aus de« Frvflerbrett « etwas hcll

Agkn , so wie wenn Geld aussalli ; dieser Klang « ust»e für
Meister Grub rinrn ' besvnderenR »iz hab' v, t «nr> leine Stimme

stchil ch freundlicher , als er fragte : Sind der Herr,n viel « ?
Etwa drrißg , brurrmte Sdelberger .Der Todttngräber schlug die Händi zusau wen : Rm , dasüäb« , in schönes Vizeter , wenn einer fiele ; der Schläger mag

herein und sein Helsebruder, aber sonst keiner ; wollen die An-
dern Zusehen , lo sollen sie hinten auf die Hollerbäume an derMauer stciger.

Einverstanden ! sagt« Edelberger . Der Todtengräber
schritt , nachdem er seinen schwarzen Mantel umgeworftn , hin¬aus und öffnete leise die FriedhofThüre . Edelberger und
Vogeisang traten allein In die Stätte der Todten ; derMeister Grub bestand hartnäckig daraus , daß di« Ander«drarß - n bleiben sollte «. Schlagt Ihr Euch selbst , Herr
Ekelberger ? fragte er den Studenten .

Nein , sagte dieser , ich bin des Herrn Helsebruder«
Schweigend führte nun der Toktengräber di« Beiden hin«üd r auf die Norbseiie der Kirche. Hier sprach er leise ; Be¬liebt es Euch , so wartet hier . Ihr Herren , ich will an der

Pforte harren , und wenn der Gegner kvmmt sv werde ich ihn
zuführen ; gute Nacht indlssen ! Der Todlengräder ging und ließdie Beiden allein. Vogelfang lehnt« stw mterrsterMt « -«an einen Grabstein ; auch Ebelberger schritt arvankenvcll
auf und nieder. Ja Vogelsang ' S Brun wogten seltsam«Getanken . Noch stand ter Mond so klar und m» d am Him¬mel wie vor Mer Stunde , als sie hinaus ging«« zu dem früh-
sichen Gelage , uvd jeze ftlsie er binnen wenig Minuten de«Mord eines Menschen beleuchten. Dazu kam noch die schau-
erliche Umgebung.

ES schlug zwölf, als der Todtenq ä ^er zwei Herren rück¬
wärts um die Kuwe hnrmführie , in w lchrn die Harrende«den Maiqu 's J an d ' Auvers und Ecomvarlnt erkann¬
ten . Di « BkittM «raren näter und zogen hkflch g' sßnd dl«
Hü :e ; das gleicheshoirv auch Voarliang rndEkeidrrger .

Es ist bei uns Site , sagte Jean d 'Auvers , daß man
den Gegner « im Rücken einen Punkt gib», über den nicht reti-
rirt werken darf .

Mein Man « wird schwerlich tie Absicht haben , kavoazu-
laufen, sazt« Sdelberger .

Buch nicht der mein« , verftzte mit ernster Miene der Mar¬
quis . Aber Li« Sitte hat Ihr Gutes , man hinvrrt laß kurchallerlei Wentungen die Gegner in eine ankere Lchist ' tiungkommen , kenn früher ; und io stille ich d<nn hier menen Man «
gegen dieses off .ve Grab ; wenn «r drei Schritte rückwä ts
wacht , so purzelt er In die Grube . Tretet hierher » rmnn'S
Euch belieb», Herr Seomparlni .

Dieser folgte der Aufforderung , nnd ira » an die beze'ch.
net« Sülle . so daß wenig Schritte hinter ihm das lst -n«Grab , und weiter rückwärts di« M -uer de» F irlhvsS wak.
Edelberger , der stimm Freunk « vogetsang gleich,
falls einen Rückaahakt geben mußte , wählte dazu die Tyüreder Todtrnkammer .

Und nun, Ihr Herren , sprach mit trister Glimme Edel »
bgrger , überlassen wir Such dem allgerechte« Gotte , und
dem Glücke Eurer Waffen .

Die beiden Gegner verneigten sich vor ihren Src intaatt «,wie zum Dank für di« gtleistetm Dunste und diese rvtscrnkeu
sich .

Beide Gegner . dl« sich mit ernsten, fi .steren Mene « auder Thür «, ter Todierkammer geqeaübrr stanken , hau « ,Wams , Mantel und Hur abgiworfen , auch di« Schelk« sck
Seite getegt und saben sich nun . den Degen tr - z ' , in der
Faust haltend , schweigend in's bleich« Avtllz . Are « da es
eben viertel aus Srns schlug , lief eine leichte Wo,ke über de«
Mond , und Scvmparini sprach . Beliebt es avznfmv » ?

Vorwärts ! sagte der Meister .
Wann ist der erste Gang zu Ende ?
Sobald einer todt ist , v-rftz »« Vogelfang .
Gut ; »Uv»», sprach kaltblütig der Jratiener .
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Im nächsten Auzenblicke kreuzte» sich die Degen ; V o.

gelsanq war ein tüchtiger Schläger ; aber bei den ersten
Hieben schon iah er , daß ihm der Italiener in der Führung
des Deg -nS weit überlegen wir und er beschloß darum , sich
auf die B rthetdigung zu beschränken . Aber immer deutliche
sah er. duß er den kunstvollen, von Rache geleiteten Angriffe --
seines G 'gutes erliegen müsse. Dorothea ' S Bild tauchte
wehmü h q einen Augenblick in seiner Seele auf , bald a» e>
schwand es und mach»« der ingrimmigsten Wuth Plaz , daß e»
sein Leben aus das Theurrst« zu verkaufen beschloß . Aber all¬
gemach erlahmt « Vogelsang 's Kraft, und er konnte nichts ,
als dem Gegner, der mit immer wachsender Wut» auf Ihn ein.
drang , den Degen gerade entgegen halten . Und so mit bereits
zitterndem Arme die eigene Brust decke «. Plözlich mitten im
Ausholen blieb Seomparint wie versteinert stehen , sein
bleiches Gesicht bekam etwas Todrenartiges ; eine Ercanve
starrte er so , dann plözlich , wie von eme -n Wetter,ireich ge¬
troffen , stürzte er in Vogelfangs vorgehaltenen Degen ,
daß das Helle rothe Blut darüber sprizte , unü sank nieder m's
tbaufeuchte Gras der Gräber. Es schlug halb eins.

Der Ueberaang aus der beinahe sichern Todesgefahr zum
p'özlichen Bewußtsein der Rettung war ein so schneller , daß
Vogel sang seiner Sinne nicht gleich Meister werden konnte ;
aber plözlich wurde es ihm klar , daß Scomparini durch
etwas , was hinter deS Meisters Rücken war , in jenen Zu
stand des EntsrzenS versezr worden seyn mußte. Sr war cm
muthiger Mann und wandt« sich entschlossen um ; doch nahm
selne M ene plözlich denselben AuSoruck des Schreckens an .
wie die Scomparin k's ; denn an der Thüre der Todtrn-
kammer . die weit aufgerissen den A >blick gestattete in ein ge<
helmnißoolles Dunkel , in welchem sich gespenstische Schatten
zu bewegen schienen , lehnte « ine Gestalt , den Arm , den fleisch,
losen , drohend erhoben , bedeckt mit dem schaurigen Leichen-
tuche ;und das verglaste Auge stier herüber gerichtet. Nu
einen Moment ertrug Vogelfang den furchtbaren Anb ick
daun überwält 'gt von der fi -berglühenden Aufregung des Ran»,
pfes , dem der stillfröstelnde Hauch der Nacht ünd der «och
eisigere des Schreckens folgte, stürzte er siinloS neben Gcym.
parini 's Leiche zu Boden . (Foresezung folgt .)

Eine lebendig Begrabene .
Der Verfasser einer Broschüre erzählt folgende Thatsacke :

Fräulein Scolastiqa« Bosk in Quimpcrls , wurde im Alter
von dreizehn bis vierzehn Kahren krank und starb nach der
Meinung ihres Vaters , eines geachtetenArztes , der sein Töch>
terltin herzlich liebte. Nach Verlaus von vierundzwanzig Stun-
den wurde das MZechen beerdigt , und am Tage nach dieser
Bestattung , d. h. zwei volle Tage nach dem vermeinten Tode
des Kindes , wurde h' frig an die Hausthüre »es Arztes ge-
k öpft. Der Doetor öffnete und sah einen Fremden zu PferLe,den er für närrisch hält, als er ihn laut und hastig rufen hört« :
„Eilen Sie schnell aus den Friedhof , man will Ihre Tochter
begraben.- — „Lassen Eie uns in Ruhe , antwortete HeerVosk verdrießlich; wir beweinen sie seit zwei Tagen.- Undals der Fremde in ihn drang , wurde der Doctor zornig » und
fordrrtr den Unbekannten auf, nicht so laut zu reden, um dir
Mutter des Kindes nicht aufmerksam zu machen , und deren
Schmerz nicht noch zu vergrößern . - „Aber, ich versichere Sie
auf bas Feierlichste - erwiebert« der Fremde leiser : „Ihre
Tochter lebte vor einer Viertelstunde . Der Todtengräber , wel-
cher rin neues Grab neben dem des Kindes grub , hörte dumpf«
Klagetöne ; er eilte zum Pfarrer , welcher sogleich den Sara
»«raus holen ließ . Man war eben dabei, ihn zu öffnen, als
ich zufällig »orüberritt ; ich sah mit meinen eigenen Augen, txß
ihre Tochter di« Augen und drn Mund, öffnete ; sie that einig

lange Athemzüge , daun sank sie leblos in ihre frühere Stel.
lang zurück . Man will sie jezt von Neuem begraben . Ich
wivrrsezte mich und sagte , daß Niemand das Recht dazu habe,
weil sie so « drn erst gestorben sei. Ich ließ mir Ihre Adresse
sagen , und jagte mit dem Versprechen , Sie zu rufen . in die
Stadt. J -zk eilen St « schnell Ihrer Tochter zu Hü fr ." —
Der Vater eilte'

so strich zum Friedhofe . Sr fand sein Km»
in demselben Z rstanve, in wtlchrm er sie Tags zuvor hatte be¬
erdigen lassen ; aber diesesmal ließ er sie in vir Sakristei brin¬
gen und nachdem er dort die ersten zweckmäßigen Mittel zur
Wiederbelebung der Eche -ntodtrn angewendet hatte , wurde sie
in ein warmes Bett gebracht . Nach einigen Stunden schöpfte
der Baker Hoffnung , sie zn retten . Die Genesung ging glück¬
lich »ön statten . Gegenwärtig ist Fräulein Bosk vrrheirarhet.

' Die noble Brüderschaft

„ Holde FrtunksAair , sonlte Freu»«»
Hießest d« durchs w - it« Allr
Alles Dunkel , alle Leiten
Hellt dein wonn,voller Strahl. "

Kein Kunstkenner läßt sich jemals beuallen , den Werth
eines Gemäldes »ach der Leinwand , worauf es getragen un»
nach den Farben , » »mit es gemalt ist , zu taxiren ; ich werde
somit auch die »eortzelicheu Leftr nicht vergebens ersuchen dür¬
fen . unser Bild nicht »ach dem Papier, worauf und nicht nach
»er Druckerschwärze, womit es gedruckt ist , sondern nach de»
In ihm liegenden Sianr schäzen zu wollen . Ss erinnert uns
daran , auch einmal ein Wörtchen über die löblichen Brüder¬
schaften >„d Kreu idlchaften zu sagen . deren in den 9 - oder
ISllüS Bier-, Wein - und Schnapsschenken unseres Landes
jährlich wenigstens 90ü 000 geschlossen «erden . Die Toleranz
sinkt sich heutzutage auf Alles aus , was « an thut und unter¬
läßt , fühlt und empfindet , senkt und glaubt » haßt und liebt »
darum bedarf man jezt weder heiliger Haine , noch marmorner
Tempel und Altäre , u » einen Bun ) »er Liebe oder Freund
'chaft zu schließen ; über einem vier- » der Schnapstisch läßt si«
ein solcher Land eben so leicht bewerkstelligen; und will mau
ihn recht fest machen , so steht man aus Achtung vor eir ander



und aus rieb« za einander von der Bank oder dem Stuhl«
nur rin « Minute lang zum Abschluß des Bundes aus , wie
die beiten Freunde auf unser« Bilde , dann ist der Bund ge¬
wiß für dir Ewigkeit abgeschlossen . Daß auf unfern, Bilde
rin Ochs und «in Esel schmollirea, ist nicht etwa rin Spott
auf unsere Wirlhöhausbrüderschaften , sondern nur ein Beweis,
daß sich in unserer Feit auch das Ungleichartigste vereint . Vor
Zeiten sah man Ochs und Esel freilich , dem Mosaischen Ge-
sezr zusoigr, niemals freundnachbarlich vor den Pflug gespannt;
heutzutage gestaltet rS das Tesez und die Toleranz sehr wohl,
daß sich OchS und Esel aus freiem Antrieb vor Pflug und
Wagen spannen , und aus Leibeskräften ziehen und schwlzrn ;
darum ist ihnen auch nicht verarzt , Freundschaften und Brü¬
derschaften zu schließen . Sind ste auch gleich keine idealen
Freunde wie Damo« und PychiaS oder wie Orest -S und Py-
ladeS, so taugen Üe doch für je,t recht gut zusammen. Warum
soll OchS und Esel nicht schmoll !«» , wenn der Eine den An-
der» brauchen kann , und «S sei auch nur, indem Einer zur
Besiegelung dcS Bruderbundes und zur Bezahlung der Zeche
dem Andern zwei oder drei Bazen leiht oder schenkt ! Warum
sollte man denn kn unserer Zeit eine Freundschaft höher an-
fchlage « , da eS ja di« Zeit der Realitäten ist , worin asten
Idealen, ob sie nun Liebe oder Freundschaft heißen, längst das
Land verwiesen wurde ? Noch viel weuigrr liegt endlich beim
jezigeu Zustand der Dinge daran , « er Brüderschaft schließe,
da « S ja doch nicht der Müh« werth gilt , ste zn halten . DaS
WirthshauS bleibt besten u .igrachtet der Tempel der Freund»
fchafr . »b Schaf und Wolf oder OchS und Esel sich dann ver¬
brüdern . Man ist ja tolerant genug, selbst den Esel nur dann
z» »erachten, wie eS dl« alten Aegypter »haten , wen« er nicht
mit Gels beladen ist. Heutzutage sagt mau zwar allenthalben :
»Trau, schau , wem !* — aber am Altäre des FrrundschafttempelS ,
am WirthStische , — wem möchten da diese seltsamen, miß-
trauischen Fragen beifasten , so lange « an den Bruder l» ipe,
sei er denn ein OchS »der Esel , noch in de« Thalrr» rühren
hört ! Ist eS nicht eine »reiSwürdige Zeit , worin es so leicht
gemacht Ist , sich Freunde zu gewinnen ? Ehemals beobachtete
« an sich Jahre lang , legte sich gegenseitig huudertlri Proben
auf , ehe man sich Freunde nannte , wir viel müheloser geht
die Sache jezt vor stch l Ich nehme «in paar Thalrr In den
Sack, q . he tn'S BierhauS , Mumlnire « lt einem FSßchr» Bier
«inen Tisch vrst Leute , u .,r — rtzr noch dir Kopfistumiuation
völlig bewerkstelligt Ist , habe ich we« i§st«-.S rin Duzend aagel
neuer Freunde und Brüder. Ist es «tcht «ine wahre Herilich '
keit um solchen Enthusiasmus, «« solch« ParforceBrüderschaf.
»«ui - O temporal » » »real —

" Aus dem Wörterbuch ? einer
Mauuerfeindin

Aber . — Außer » re Eefiuduaz »eS Pulvers schadet
diejenige des Wörtchen« » eber " a« « eiste« auf der
Welt. Die « weiß unsre Geschlecht a« beste « , da schon
Duzend« vou uns durch der ireulost» Männer Wen « verfahrt
und durch das nachhivkentzr Aber in Verzweiflung »,d Tod
gejagt wnrde«.

Bart . — Was der Speck für die Mäuse , das ist «in
schön gewichster Schnurrbart für thörlchrr Mädchen . AuS je¬
dem Härchen äugrli uns et, böser Geist an . Wie Astes, wa«
an Männern reizen kan « , — eS ist freilich blutwenig , — so
ist auch der Bart nur z» unsrer Qual geschaffen .

CarbonariHqt . — Ihr » Männerl sezt doch lauter
solche Düte , aus, damit ihr endlich ein« «l in eurer wahren Ge-
stakt — nämlich als Vogelscheuchen in der Welt steht.

Dein . — So kl « !« dieses Wörtchen ist , so versiehe« es

doch die Männer so wenig , als das Wörtchen ewig . Sle
sagen unS viel tausendmal : »Dein auf ewig !" Dieses muß
jede von unS von J - bem hören, aber ihre Ewigkeit währt für
jede — wenn es gut geht — aste Tage 24 Stunden lang.

Ehre . — Die Ehr « gilt in der Männerwelt für eia
spanisches Dorf. Sie ist der Wind, worauf ihre Meinride vo«
ihrem Munde zu unfern Ohren gelangen. Aus Ehre Hallen
heißt bei ihnen so viel , a!S ein Dummkopf flya , — nämlich
unS gegenüber .

Frau . — Frau ist ein Wort , dem in de? Wirklichkeit
nichts entspricht ; denn eü gibt ja keine Frauen , sondern nur
Mägde oder Sklavinnen .

Geschenke — gehören mit zu den höllischen Lockspeisen,
und die Lust nach und au denselben zu unfern g ötzten Schwä¬
chen . Ich gebe zu daß es dumme, sehr dumme Männer g' bt ;
aber die traurige Macht , welche Geschenke über ' uns haben,
kennt doch jeder von ihnen. Und wir — wir kennen sie leider
auch .

Hand . — Dieses nüzllchste Glied unseres Selbes hat
für die Männer gerade so vielen Werth, als wir Geld in der
aepriesenen Schwaneich,nd ha ten . um rS ih em Treiben, ihren
P .aneu und Sp cukaticnrn ausz, vpfcr -i . Ha - d und Herz gel¬
ten ihnen gleich v el. Wenn daher einer sagt : »sie schenkt mir
Hand und , Herz, " so heißt di«ß nichts anderes, als — ste schenkt
mir ihr Geld.

Ja . — Verfänglicheres Wörtchen kann es für unser Ge¬
schlecht nicht gebt» in der Zeit , La die Märchen aufhören möch«
ten , das zu seyn , waS sie sind . Die Männer haben eS gar
oft wie die Aerzte» die mit dem Menschenleben »xoerimentiren.
So «xperimentiren ste mit der Frage : »Was hm st, ?" Fast
noch schlimmer sind aber dikjenigen , die von einem Mädchen
Gegenliebe , so zu sagen mit d«m M ffer an der Gurgel , for¬
dern. Was bleibt uns Aermsteu dam, übrig , a -S zu sagen
. Aal«

Klugheit . — WaS die Dornen fär die Rosen sind»
das ist die Klugheit für die Mäochen . Ohne ihren Schuz wä¬
ren wir aste so gut als verloren ; Venn die Zeiten sind vo : üb !k,
wo Anmuth und Sitte einen festen W ll um die Junqf>a»
zogt« , und auch gegen dir sittsamste waffart sich die Derfüh-
rung.

Liebe . — Ihr fordert Liebe von unS ; fragt euch erst
selbst , ob ihr liebenSwerth seid. Mr ist eS os« , als ob ihr
Männer gar nichts von Lieb« wisset . Wenn man auch den
Drrliebttsten von euch betrachtet, so können wir doch kaum glau¬
ben . daß es Liebe sei , was ihn zu uns zieht. Eie erscheint
bei ihm nicht anders , als ein Rauch , wir brr Dichter sagt,
welchen Seuszerdämpfr erzeugen , — ein Feuer , von dem die
Augen leuchten , — ein Meer von Toränrn angeschwrüt , —
«In schwkrmüthiger Leichtsinn , « ine ernste Tändelei , rin entstell¬
tes CsaoS glänzender Gestalten , ein stets wacher Schlaf , eine
süße Spezerei . Soll das Liebe s yn ?

Maun . — WaS ist «in Man » gegenüber seiner Frau ?
Rur selten etwas anderes , als « in «aivetnber Erdklumpen
welcher ißt und trinkt athnset und schläft und geformt wie ein
Mensch ist ; — selten etwas Anderes, als eine herzlose Ge¬
stalt « st einer bleierne« Seele , «in Kloz von Holz , der über¬
zogen mit Leder ist onv sich Gemahl nenn ».

Narr . — In der Ehe kann man eS am besten erfah¬
re« , daß die Gelehrten bis jezt noch unmöglich darüber einig
s«» n könne «, wetcher Unterschied eigentlich zwischen Narren und
»rruünftigrn Lruten sei .

Ol — virß lst unser Leben .
Pein . — Siebe Ol
Qual . — Siche O »
Rohheit . — Rohheit ist der Inbegriff aller Schlacke «

der Männerwelt. Sie nennen uns den sanfter « , hvldrrn, zart»
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L»S
sühlendern Thril des Menschengeschlechts, und behandeln uns ,
als ob wir von Eisen und Stahl , von Granit und Demant
wären . Du kannst als Gerbte , als Gattin, als Mutter oder
als Schwester «inen Mann nicht stärker beleidigen, als wenn
du ihn roh nennst ; denn jeder glaubt, wenn er einen feinen
Rock anhabe , so müsse er auch ein feiner Mann genannt wer¬
den. Renne einen Mann roh , und du durchstichst das Herz
seines Herzens.

Schönheit — soll nächstens als ein -Freibrief für Lo¬
ckerheit erklärt werden . Aber Schönheit ohne Tugend ist Kunst
ohne Sittlichkeit .

Treue . — Unter hundert Männern rühmen sich SS der
Treu« ihres Hundes ober ihrer Kaze , aber die Treue ihrer
Frauen hakten sie nicht der Erwähnung w.rch . Und doch : —
was ist schäzbarer, als diese Treue , und was wird mit größe¬
rem Undank belohnt ? Die zahllos-» eifersachtSvolten Männer
beweisen nichts gegen die Teue der Frauen , sondern nur für
die leicht wandelbare Treue der Mä>.ner selbst . Ich erinnere
mich von einer F au gelesen zu haben : Als ihr Gatte im
Sch ffaruch umgekommen und von den Wellen an 's Ufer ge¬
schwemmt war , erblickt ihn die harrende Gattin vom Felsen
und stürzt sich zu ihm hinab in die F uth . Ferner : Den von
Freund und Femd verlassenen , gehaßren und » errathenen Ale !«
blades verließ allein sein Mädchen nicht . Sie verließ den ver¬
folgten Flüchtling auch nicht , als er schon von Pfeilen durch-
gtbohrt war : sie hüllte seinen Leichnam in ihr Gewand und
bestattete ihn. Sind di . se Beispiel« von Treue , denen noch
zahllose beigefägt werden könnten , nicht rührend ? — In un¬
fern Tagen der GleichMgleit « 'gen di« rdelstru Züge des
menschlichen Herzens , in dielen Tag- n der uneinigen Vereine ,
könnten die bessern der Männer freilich nichts Besseres thun,
als einen V . reiu gründe » zur Auftechthaltung des Glaubens
an Frauentugrnd.

Umstände . — Warum macht man mit Allem in der
Welt gegenwärtig so unausstehlich viel Urständ«, und nur mit
Ms nicht ? —

Vertrauen — bedeutet gegenwärtig so viel , als —-
»Löschest Du mir den Durst, so ichenke tchD .r «ine Wurst."

Wind . — Wie die Dcut 'chrhümler an den Franzosen ,
so wollen die Männer an uns kUn gutes Haar lassen ; und
wie es keinen Franzosen acht , den man nicht zum beweglich »
sten und unbeständigsten Volke der Erd« zählt , so gibt es auch
kein Weib , welch,s in ihrem L ben nicht hundertmal die Ehre
hätte , mit einer Windfahne auf d>m Dache vergliche « zu wer¬
den. Sö unrichtig ab. r die allerwegen Urthe lc sind , die über
ein« ganze Ration gefällt werden , eben so falsch sind dir Ur-
rhell« üner unser ganzes Geichlebt. Betrachte das Weib an
der Wiege des Kindes, an der Seit « des Mannes , am Ster¬
belager des Greises , — und ihr werdet euch eures Urthesis
schämen müssen .

. c* ei » —

Girre eäsoumecride Berliner Hökerin .
(Vas «b. Brenn , las Be" in , wi« es , ße und — trinkt. Ber¬

ta, von Zackowiy in Leipzig . )
Hökerin ( flgt unter v richikdenrn Körben mit Früch .

ten.) Immer ran», Herr Leltnamt , scheene Borschdv' ferl Awee
Arnscht« de L -rrtelm-ze l

Lieutenant ( geht stolz vorüber.)
Hökerin ( lächele hkbaisch ) Zs «» scheener , stolzer

Mensche , der Leitnamt i Schate vet ihm de I vschens fehlen.
Een Dejen hätt er , so lang wie '« Kuhichwanz , aber er hätt
noch keene Fieje mit beleidigt. Kuck mal Eener den schmucken
Jingllvg , wi« er de Bern« auswärts sezt , als wenn ihm 'ne
Kanone zwischen durchfahren soll . Un jrichnkrt ss er , Iott
b »obre mir . dl« janz « F ' jur könnt tck znm Z itmstocher jebrau ,
ch. . » cua « Ir der Schuko utch zwischen de Zähn « flzen blieb«.

So , zeig ' er flch doch «n Bkske« ; laß er doch den Neffschandel -
ler vor ihm präsentlren ; leg' er doch seine drei Finger an de
Mize , als wenn er sich den Stoob abwischen wollte ! — 3s
«n scheener Jingling, sv

'n Leit nanu — Zwee 3roschen de Bier ,
telmeze, Madamken !

Eine Dame . Habe« Sie auch Apfelsinen?
Hökerkn . O ja , schönste Madame l Friz« jib mal de

Appelsinen Herl Hier , Madamken , sie sind janz saftig, keene
eenzije drunter mit 'ne harte Echaake. Fassen E« mal an,
Madamken l

Dle Dame . Was sollen Lieft drei Stücke kosten ?
Hökerin . Die drei ? Fufzehu Silberjroschevl
Dle Dame . Du lieber Himmel , was joedern Eie auch !

(bittend ) Sechs Eilbrrgroschen t
Hökerin . Sehn Se mal da oben ruf, Schönste ! Sehn

Se mal da oben us 'r Dach rusl
DieDamr . Na , was soll Leun das ?
Hökerin . Sehn Se mal ruf , sag ick Ihnen. Gehn

Se mal da oben ! Sehn Se va det kleene Jewachs ? Det is
«u Appelstaenboom , Schönste. Nu warte» Se man noch ft
lange , un lass.» Se den Boom wachsen, un wenn er jrvß ts,
un de Appetsinen siav reis, denn soll '» Se drei Stück vor sechs
Silber jcoichen haben !

Die Dam « (geht betroffen fori .)
Hökerin . Da jeht ft hin mit den P 'pihut . Iott ver¬

zeih mer , «at hat se vor n stoßen Zobelpeiz um ; sieht >e »ich
stad« aus, wie 'ne Mott «, dir drin rum kriecht ? Ach, »u war
hat se vorn kleenen Fuß ; mir wundert, Lei se der Majisir«
noch » ich als Ehvsstttteter angefleklt hat. Der arm « Schuster
dhut mir leed , der dir ihre Panivsftls machen muß ; ick jlob«
der arme Mann muß sich een Jerüst« bauen , tamtt er oben
nach de Einfassung ruftrechen kann. — Ra, junger Herr» keene
Ruff« heut« ? Komme» Se man her, junger Herr«, Nüsse wie
de Mandeln l Wie v el wokt'o Se n ?

Ei « junger Mann . Geben Sir mir ein « Viertelmeze.
(Die Hökerin mißt , nimmt das Geld in Empfang und fchüt»
reit die Früchte in di« Rocktasche Les Käufers.)

Hökerin . Leben Se wohl, junger Herrrl— (Ruft ei¬
nen andern Herrn an .) Kommen Sr rann, bester Herr, koofto
Se mir wat ab.

Der Herr (macht sich einen Scherz mit ihr.) Ach l was
soll man Ihr denn «bkaufra ? Eie hat ja nichts Vernünftigesl

Hökerin (kupferroth.) Wat sächt er ? Wat sächt er,
dämlicher Kazenbeng« » ? Ick hätt« nischt Vernür. ftijrs ? (sie dreh«
sich um) Jl kck er doch mal hierher, wat meent «r'n dazu, er
armseliger Windhund mit de« Drei Achtel Leibivck un den ver¬
lornen Kragens Er will »voll Leite zum Besten Hobe«, erRupp-
sackl Wat meent det splllrige Jerippt? I er J -spenstl S«
blas« ick ja durch seine durchsich ' j« Knochen, det e, verhungern
soll 1« de Lust, u» wenn er sich vor 14 Daje za Fressen mit-
nimmt ! Schneid er sich doch ftki« drttihalb Haar« runter, un
siech' er ft in «n Wcllsack, Lamit er zeitlebens zu suchen hat»
wenn er sein« Liebst«

'«r Lock « schenken will . I kik doch mal,
er ausjehunjener Federsuchser, er will Leite schtkaniren? He ?
Leite will er schikaniren ? Er hungr jer Federfuchser! dhu er mir
doch de« Jtfalltn : Kautsch er sich zusammen und geh ' er zum
Plundrrmäz un dnkoof er sich vor'u Viertelpfund Lumpen, en
andrer Mensch j 'bt j > doch nischl vor «m. Rehm er doch de
Watte aus de Wade : u« strp er ft sich l« de Ohren, damit
er «ich seine Schande hören muß ! I er verhurjrrter S .kretär
mit den Kommodenkstt«, — er will mir hier fchkanire« ? Le¬
er flch Loch uf de Hundebrücke hin. damit er unter seines Jlet-
chen is ; un lass er sich doch de Sonn « in Hals scheinen, da¬
mit er endlich mal wat Warmes im Leib« krichtl — Jung«
Frau . schöne Bärblansch ! drei Sitberjwschru de vlerlelmezet
soll ick missen?



»vo
Di « Frau ( besieht die Birnen .) Sechs Dreier !
Hökerin . Wie ? Ick habe ivoll n !ch recht verstanden ?

Sechs Dreier , wie?
Die Frau . Na , wehr sind sie doch nicht werth l
Hökerin . Nich ? I is nich möglich? Junge Frau , —

sind Se nich de olle Müllern ? Wo wohnen Se 'n in de Woche,
ick möchte Ihnen mal -et Sonntaz ' s besuchen ? Esst ick Ihnen
de Birnen vor Sechs Dreier vieüeicht noch ln' a Stcmpelbogen
lrw ckeln nn zu Hause sch 'cken ? Ieh Se jo, jch Se !

Ein junger Mann (zehrvorüber und lacht. ) Schimpf
tüchtig i

Hökerin (steht auf ) I , is er voch da ? Ws hat em
denn der Deibel Widder h -r ;eführt, re fchwinbstchtiger Estenrei .
ter. Wat meent er , er ftünichnckblijrr Tietkendrehrr , ick sott
sch 'mpsen? Loof er doch , er Hreingsfrbrikannte : stehl er voch
seinen Herrn Zack« kannte «n stopp er sich «n Centn« int Maul ,
damit er sich nich bkamirt l Stech' er doch seinen dämlichen Kvpp
in de Feuertiene , damit er nich bloS hinter de Ohren naß is l
Halt ' er sich doch de Oozrn zu , damit er nlch vor sich selber
erschrickt , er Wanschei.vert .lju igsmlttel !

Sln Schneldrrgeselle (stoßt sie etwas unzart bei
Seite .) Na brüll' Se doch nich so. «n mach ' Sr mir en bis«

Plazl
Hbkrrio ( die einmal im Auge ist. ) I er durch un

durch »erfädelrre Schrreidrrjrselle, wat koste 'n der halbe Pfund
Kaltfleesch von rm ? Wat hat er da geredt ? Ick soll em «n
Birken Plaz machen? I dhu er sich doch nich so dicke, crZie -
jrnbvck l So u Kerl wie er ts . de« laß ick janz durch l Veh
mal Eener den Flederwisch au, der w !it Leite stoßen ? Schnei ,
derjesclle, Du jammerscht mirl Loos ja lvos det De wech kommst ,
sonst pack' ick em zwischen zwee M lchbrodte un eß «n zum
zwreten Frühstück us , oder ick ftz' ihm us 'ne Flöhe uo laaß'
thn nach PrterSburg springen ! I er besoffner Jingllng mit de
umjek ppte Vatermörder , ick wist em ne Laterne in de Hand
jebtn , damit er fich untern Rennsteen leichten kann . Ieh er
jo, jeh er ! ,

(Es ist zwei Uhr Nachmittags . Der zarte Sprößltng ih¬
rer Ehe , Fritze genannt , bringt den Kaffer . Madame sezt
sich und beginnt zu trinken.)

Ei « Schelmenstreich .
Während der bekannt« Schauspieler Unzelmann Im

Epäijahr « 1840 in Stuttgart bet Freitag logirte , vergebens
Höffens , daß er »us der dsriigrb Hofbühur zu einem Gast¬
spiel « gelangen würde » hatte er «in« so bedeutend« Zeche eon -
trahlrt . daß sein Wtrth nicht mehr borgen wollte. Eines
Morgens lispelte ihm der Oberkellner auch wirklich zu , daß
Hr . Freilag nachher zu ihm komme« uo- sich seine Schul¬
aus irgend eine W lft versichern wollte. Unzelmann dankt«
sür die Nachricht und sezt« Ach augeudiickUch heftig weinend
vor seinen geöfftetrn . zirmiich teere« Koffer. Hr . Freitag
trat herein. Warum weinen Sie denn so, Her« Unzelmann ?
fragte er thn. — Ach, seufzte dieser, da syst ich » Ich von einem
Klelnoh trenne« , ras mir aus Herz gewachst» ist. — Was
habe« Sie denn für «in Kleinod ? — Srheu Bl « diesen grü¬
nen Frack da ? Dieser Frack ist v»n meine« unvergeßlichen
Pathen Goethe . Sie wissen doch daß mich 8 o « the aus
-er Taufe gehoben kr« ? Sch dies«« Frack werde ich min ver-
sezm müsse» , um Sie , würdiger Herr Freitag , befriedigen
iu können ; denn das erwartete Geld von Berlin bleibt doch
ein Bischen zu lang « aus ! — Hr. Freitag hat «« Mitleid
und sagte: Nun , nun , wenn der Frack wirklich von Goethe
yrrstamnrt , so brauchen Sie ihn nirgends anders zu versezen,»ts bei mir ; so viel ein Anderer daranf glebt , gebe ich auch.— Heftig weinend nahm Unzelmann den Frack, küßte Ihn

wohl zehn Mal und rief : Ja , den hat der unsterbliche Goe¬
the getragen , und wenn in» ihn hätte verkaufen wollen, hätte'
ich erst gestern von elnem Engländer lüvü P und bekommen
können . Aber nein, netn l ich kann mich nicht auf immer von
ihm trennen I Nach längerem weiteren Jammern verstand sich
Hr . Freitag nicht nur dazu , die Zeche einstweilen unbeach .
t«t zu lassen , sondern lleh dem leichtsinnigen Künstler auch
noch obenzu eine namhafte Summe bau?. Abends pflegten sich
in dem Gastz 'mmer des Hrn . Freitag mehrere Hofschau pie»
ler einzufinden ; ihnen zeigte der Wirth mit selbstgefälligem Lä¬
cheln die eroberte KunstAnt 'quität . Auf einmal sprang D o -
brltz auf besah das Kleidungsstück genau und sagte mit sei¬
ner bekannten Ungenirtheit : „Esel , der Du bist ! Kennst Du
denn meinen grünen Fcack nicht mehr ? Jch habe thn vor ein
paar Tage« Unzelmann gesche kt , weil der Kerl voch gar
zu lumpig einhrrqtng !« — Beschämt und voller Wu h eilte
Hr . Freitag aus llnzelmann 's Zimmer ; aber ver war
auf Nimmerwiedersehen verschwunden.

Girr Scherzgedicht von Glasbrerwer .
lieber alle Herrscher groß .
An Macht und Wille beispiellos,
Von je dis zu den fernste« Tagen ,
Herrscht der Tyrann : der kleine Magen .
Und hat es auch die Poesie
Bisher , so wie Philosophie ,
Besonders auch Theologie,
Und alle W ffevschaft verglffen ,
Jch sag ' s zuersii wir müssen rssenl
Drum ln unsrer Sprache «st
Gleichklingend auch dos Ist und Ißt z
De » « reduciren alle Fragen
Sich ans den Magen r
Drum reimt sich alles Klagen
Und alles Tagen ,
Und alles Wagen ,
Und alles Zagen,
Behagen, ,
Ertragen .
Sagen und Schlagen ,
Drum reimen sich alle Lagen
Auf den Magen !
Und alles Ermessen ,
Und Vergessen,
Und alles Erpress « ,
Aufs Essen und Areff n.

—

Fels rurd Thal .
Ein Felsko 'oß sah kühn und frei
Jn 's Thal hinab , wie's unten sei,
Und rief : »Führwahr , ich hab'

A genug.
— Den Schnee , de» Frost , der S . ü . me Flug !
»Da unten ist 's s» heimlich war « .
Da kennt man nicht der Größe » arm ,
Da ist's so schlicht , bescheiden , sein ,
Fürwahr » ich « Acht ' im Thale seyn l"

DaS Thal , das sah mit Ehrfurcht scheu
Zum Felsen , wie 's da ob, « sei.
Und rief : „Fürwahr » wie stolz und gkyßl
Wie eng hier in der Berg « Schovßl *



»Da oben ist' « so wunderbar !
Da horstet stolz der freie Aar l
Da ist'« so lustig , duftig , sein !
Fürwahr ! ich möcht ' ein Felsen seyn /

Da kam ein junges Paar zumal.
Besah den Fel « , besah das Thal ,
Und baute sich mit frohem Sinn
Sein Hütlchen in — die Mitte hin !

A . Sch .

Miseelle « . _ _
»^ Schnelligkeit . Sin Reisender verließ am Mon¬

tag , 23 . März , Nachmittag « 3 '/ , Uhr Glasgow und ging
über Manchester nach Hüll , wo er Dienstag 5 /̂« Uhr rintraf ,
um von da mit noch Hamburg zu fahren , das er am Don¬
nerstag Mittag 1 Uhr erreichte. Er hatte mithin einen Weg
von 70V Meilen i » 69 '/ , Stunden zurückgelegtl

Glücksweev,rl eine « Chinesen . Kischen ,
der gegenwärtige V celönig von Tibet , war (wie dir ASg. Ztg .
erzählt) Minister , als die cnzlische F vtte unter Elliot im
Peiho erschien und Peking bcdivhte ; er wurde an Elliot
geschickt , und überrevete diesen nnt aller diplomatischen Karst
eine « Chinesen, nach Ca" ton zurückzugehen, woselbst Alles be¬
willigt werden sollte. Die « galt ln Peking für einen großen
Triumph , und Ki scheu g 'ng nach Canton , zu unterhanveln ;
al « aber die Unterhandlung nicht nach seinem Willen aus fiel
und die englische Flotte sich aufs Neu« an der Nordküste zeigt«,
wurde Kischen zum Toce verurtheiit , sein Vermögen ringe-
zogen und seine Frauen im Aulstnich in Sklaverei verkauft.
Er hätte sich durch Geschenke Carfi ^carlonen . Epcculatioven
aller Alt so bereichert , daß man 6 '/, P cul Gold ( ver P cul
ist 133 Pfand ) , 2V Millionen U zen Silber und II Kisten
voll J .welcn bet ihm fand . Später murdcn „ach neuer Unter -
suchudg nrch 148 000 Unzen Silber , 6l 00 Unzen jährliche
Renten von Häusern und 260 000 Morgen Lande« gefunden
und eing -zozen. Sr selbst wurde zu Fuß , mit cinrr Kctt « um
den Hals von Canton nach Peking gcführt , in welcher Stadt
«» mit Mühe einige Dollar « entlrhnle , um sich zu ernähren .
Der Sieg der Engländer in Nankm brachte seine Partei wie -
der an da« Ruder , er wurde au« dem Gcsäogniß gezogen und
zum Pseifcnträgrr de« Kaiser« ernannt . Jczt Ist er V ccköntg
von Tibet .

Eierbandel in Frankreich . Ein französische«
Blatt , der „Vuleur, " gibt folgende merkwürdige Data über
di« Brdeutenheit , zu welcher dcr Vernich eine« anscheinend ge¬
ringfügigen Artikel« , der Eierhontrl , in jüngster Jett in Frank
reich gelangt ist. Im Jahr > 8l3 hat d!» Anefuhr von Eiern nur
I 700 000 Stück beteaaen. Im Jahr 1816 aber schon 8 800 000
tm Jabr 1822 55 000 00 » und im Jahr 1824 sogar 99 500 000 .
Bi « 1830 hatte sich diese« Quantum wieder aus 55 000 00 »
rerril grrt , war 1835 neuerdlnae- b k 76 800 000 gestie¬
gen und hat sich 1844 aus 83 260 000 belaufen. Diese Masse
Eier hat , 16 auf «in Kilogramm (oder 2 Pfund ) gerechnet,
S 213 000 Kilogramme gewogen , und der Fiecu « davon
114 . OVO Fr . Auef .' h ' zoü gewoinen . Don tteslM Quantum
And mindesten« 82 '/ , Mia » nen über den Caual nach England
gegantzes. kaut den Etat « der Admlnlstcat'vn beträgt der Coa»
fnm in Pari « jährlich 138 Eier pe. Kops , folglich c'rca 120
M >ll onen tm Ganzen . Der Induoidu lle Consum in dem übri¬
gen Frankreich dürfte obn« Ucbertreibung doppelt so hoch an-
geschlagen wrrtr « . da Eier und M >lch aus dem Linde über¬
all und täglich auf den T sch kommen . Dcr Gesammtoerbrauch
iMl aaozen Königreich« läßt sich wohl zu nicht weniger al« v
Milliarden und 8»0 Millionen a nehmen. Wenn dem nun
« vch ra » Quantum der Ausfuhr und I pCr. »om Ganzen

LS»
Behuf « der Reproduktion hlrzugefügt wird , so ergiebt da« ei-
nen Gesammtertrag von S'/ , Milliarden Eier für da« Jahr
1845 , einen Gridwerth von mehreren hundert Mill . Frsukeni

NavitätenKäftleiv .
7 7 Gegenseitig « Trob he I t . Auf der Lnhglt 'schen

Eisenbahn reisten ein Herr und eine Dame allein in einem
Wagen zweiter Klaffe. Der Srstrrr versuchte ei« Gespräch mit
der Dame gnzuknüpsen ; dies« gab jedoch erst kurze , kann gar
keine Antwort . Daraus zündet der Herr sich ein « Cigarre a«, die
Dame jedoch , wohl wissend , da - da« Rauchen aus dem zwei¬
ten Plaz nur mit Bewilligung der übrigen Relfegeseuschaftn,
gcstattet ist , will ihren Nachbar daraus Hinweise« , und b«>
merkt in schnippischem Ton « : »Mein Herr , Sie scheinen den
Unterschied der Pläze aus Eisenbahnen nicht zu kennen / , O
ja/erwiedrrte er, »der Unterschied ist der : kn rer dritte« Klaffe
ist der Condukteur gegen die Passagiere grob , in der erst ««
Klaffe sind die Passagier « grob gegen den Sondvcteur und in
der zweiten sind die Passagiere gegen einander grob/

77 Da « fehlt « noch , um ein allgemein gesüh .l-
te « Bedürfnis zu befriedigen . Sin Pervquier t«
Pari « tritt nun al « SSS . E sinder eine « HaaarwuchöMittel «
auf , und nennt d »«selbe »GuanvPomade " — wodurch er meta -
morpi vrisch die Wirkungen sein, « A - canum « nndeuten will . Sin
alter Jüngling soll ihm versprschen haben , fall « sich da « Mit¬
tel al « probat erweiset , «ine Subskription auf ein Monument
zu eröffnen .

7 7 Wcßhalb sagt man : Sr ist über di « Ohren verliebt ?
Weil über den Ohr «« sich der Verstand blfiadrt , und wo der
Verstand ansängt , da hört die Liebe aus.

77 Wa « doch di « Leute Alle « erstnneni Ja
Gondershausen ist ein Roman unter dem Titel : »Dcr Kanz .
lei Men sch / erschienen . Wer hat wohl je dem Kanzleileben
eine romantische Seil « abgewinnen können ? ! I — Dazu gchvrt
mehr al « gewöhnliche Fantasie I —

77 Eine vornehm « Dame hatte kürzlich einen jun¬
gen , hübschen Bedienten frisch vom Lande weg in den Dienst
genommen . Rach einigen Tagen fuhr vie Dame au « , um
Besuche zu machen » und al « st« bereit « im Wagen saß , be¬
merkte sie, daß sie lbrr Visitenkarten in ihrem Zimmer hatte lie¬
gen lass«» . »Jean / rief st« , »' ch habe meine Karten verges¬
sen. Geh ' und bolr sie und behalte fle bet Dir / Jean eilt «
in da « Zimmer wieder hinauf , führte den erhaltenen Befehl
au « und nahm seinen Plaz ans dem Wagen w ' rder ein . Die
Dame begann die Runde ihrer Besuch «, und in jede« Hause , wo
di« Leut « , denen sie einen Besuch zugedacht hatte , nicht zu-
gegen wa »«n , ließ sie durch Jean eine ober zwei Karten ab -
- eben . An dem lezren H ^ nle sagte sie zu Ihrem Bedienten :
»Jean , hier gleb drei Karten ab ." — »Da « geht nickt , gnä¬
dige Frau ; ich Hab» nur noch zwei : Kreuz Aß und Herzen
Sieben / — Der Bediente batte nämlich au « dem I mmer
der Gebieterin eine Anzahl Spielkarte » geholt .

77 Bet einem Glockenzuge eine« Strumpfwirker «
la« man Folgende« : »Wer von meinen Waareu zu habe«
wünscht , wird hkfl chst qebete» . »on Morgen « 8 bi« Mittag «
12 und von Nachmittag « 2 bi« 4 Uhr zu klingeln/

Logogryph .
Linder« kann ich ticf verbor»»« Leide, ;

Ob « « Haupt bin leb des Sisen « Feind.
Wirft Du noch «in Zeichen »vn mir scheiden,

Dann in mir ein glänzend k cht «rsebetnt.
Ablösung dpa Legogrypbs i» Rro . s « :

A « r. H « ar .
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